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Prax isprob leme

H I N W E I S E  Z U  D E N  P R A X I S P R O B L E M E N
LESERSERVICE
Im Rahmen der Rubrik »Praxisprobleme« können unsere Leser schriftlich – unter Angabe der vollständigen Adressdaten – Fachfragen stellen (Telefonauskünfte werden nicht erteilt!). Die
Beantwortung erfolgt – über die Redaktion – von kompetenten Fachleuten des Elektrohandwerks, der Industrie oder aus EVU, Behörden, Berufsgenossenschaften, Verbänden usw. Die Ant-
worten werden den Fragestellern schnellstmöglich von der Redaktion übermittelt. Mit der Zusendung eines »Praxisproblems« erklärt sich der Absender mit einer eventuellen späteren Ver-
öffentlichung in »de« einverstanden. Die Stellungnahmen geben die Meinung des Bearbeiters zum jeweiligen Einzelfall wieder. Sie müssen nicht in jedem Fall mit offiziellen Meinungen, z. B.
des ZVEH oder der DKE, übereinstimmen. Es bleibt der eigenverantwortlichen Prüfung des Lesers überlassen, sich dieser Auffassung in der Praxis anzuschließen.

Senden Sie Ihre Anfragen bitte an: Redaktion »de«, Abt. Praxisprobleme, Alte Rhinstr. 16, 12681 Berlin, Telefax: (030) 467829-22, E-Mail: muschong@online-de.de

WIEDERGABE DER DIN-VDE-NORMEN
Soweit in der Rubrik »Praxisprobleme« und in den technischen Berichten eine auszugsweise Wiedergabe von DIN-VDE-Normen erfolgt, gelten diese für die angemeldete und limitierte Auf-
lage mit Genehmigung 052.002 des DIN und des VDE. Für weitere Wiedergaben oder Auflagen ist eine gesonderte Genehmigung erforderlich. Maßgebend für das Anwenden der Normen
sind deren Fassungen mit dem neuesten Ausgabedatum, die bei der VDE-Verlag GmbH, Bismarckstr. 33, 10625 Berlin, und der Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin, erhält-
lich sind.

(Zum Beitrag »Zum Begriff Indukti-
vität« in »de« 10/2005, S. 24)
In diesem Praxisproblem behauptet der
Anfrager laut EN 61346-2 würde das
Formelzeichen L für Induktivität abge-
schafft und mit dem R für Widerstand
zusammengefasst. Dabei muss es sich
doch um einen Irrtum oder einen miss-
ratenen Scherz handeln, entweder sei-
tens »de«, seitens der EN 61346 oder –
am wahrscheinlichsten – des Fragestel-
lers. Herr Soboll beantwortete die Frage
jedoch eher gelassen. Wenn das tatsäch-
lich in der Norm steht, ist es schon gera-
dezu zwingend, diese Vorgehensweise
logisch fortzusetzen und auf die Kapa-
zität auszuweiten. Das C wird also auch
unter R subsumiert. Sodann können wir
das U für die Spannung abschaffen und
diese mit I bezeichnen usw.

Es kann doch nicht allen Ernstes
wahr sein, dass so etwas in einer Norm
steht, oder?

S. F., Nordrhein-Westfalen

Das Formelzeichen 
für Induktivitäten bleibt L

In der Anfrage ging es nicht um das For-
melzeichen für Induktivitäten. Dieses
Formelzeichen für Induktivitäten ist
weiterhin das altbekannte L, siehe auch
DIN 1304-1:1994-3, Seite 8, Tabelle 4.

Die DIN EN 61346-2:2000-12 be-
fasst sich mit der Referenzkennzeich-
nung industrieller Systeme, Anlagen,
Ausrüstungen und Industrieprodukte. 

Die Tabelle 1 der zuvor genannten
Norm erläutert die Kennbuchstaben.
Weiterhin findet man auf der Seite 9 als
typische Beispiele für den Kennbuchsta-
ben R:
• Diode
• Drosselspule
• Begrenzer
• Widerstand.
Der Kennbuchstabe L ist laut Tabelle 1
für spätere Normung reserviert. Diese
»Vergabe« von Kennbuchstaben bestä-

tigt auch DIN 6779-2 (Ausgabe Juli
2004).

Titel des Beitrags 
unglücklich gewählt

Da sich der Fragesteller auf DIN EN
61346-2 bezog, bin ich davon ausgegan-
gen, dass er mit dem Begriff Induktivität
eine im Handel erhältliche Drosselspule
meinte.

Praktisch konnte (und kann) ich mir
nicht vorstellen, dass es möglich ist eine
reine Induktivität in einen Schaltschrank
zu montieren. Der Kennbuchstabe für
die Drosselspule ist R – sowohl im
Schaltschrank als auch in der techni-
schen Zeichnung.

Zugeben muss ich allerdings, dass die
Überschrift in der »de« etwas unglück-
lich ausfiel. Besser wäre z.B. gewesen:
Kennzeichnung induktiver Bauelemente
in industriellen Systemen.

R. Soboll

ANTWORTFRAGESTELLUNG

Zum Begriff Induktivität – Zusatzanfrage
DIN EN 61346-2:2000-12, DIN 1304-1:1994-3, DIN 6779-2:2004-07

In einigen Gemeinden wurden vor ca.
20 Jahren Steckdosen oder Kupplungen
– zum Anbringen der Weihnachtsbe-
leuchtung usw. – an einigen Leuchte
angebracht. 

Muss für diese Steckdosen sofort eine
RCD nachgerüstet werden?

Bei Änderungen an der Leuchte rüste
ich eine RCD nach, ist das richtig?

K. A., Baden-Württemberg

Das Thema taucht im Zusammenhang
mit der Versorgung von temporärer
Ereignisbeleuchtung auf, die im Freien
betrieben wird – z.B. für Weihnachts-
oder Jahrmarktbeleuchtung.

Letztlich gilt hier DIN VDE 0100 Teil
470 mit der Kernaussage: Steckdosen im
Freien oder Steckdosen für den
Anschluss von Betriebsmitteln im Freien
sind über eine Fehlerstrom-Schutzein-

richtung (RCD) mit I∆N ≤ 30 mA zu
schützen, wenn Schutz durch Abschal-
ten der Stromversorgung gewählt wird.

Das bedeutet, dass sowohl bei Neu-
anlagen als auch bei Veränderungen an
bestehenden Anlagen eine RCD einzu-
setzen ist.

Für bestehende Anlagen gilt aber der
Bestandsschutz. Ein ausschließliches
Nachrüsten einer RCD ist nicht erfor-
derlich.

F. Lindemuth

ANTWORTFRAGESTELLUNG

Steckdosen für Beleuchtungserweiterungen
DIN VDE 0100 Teil 470




